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Eine politisch bedeWme Aokiage.
A Ststtzart, 21 . Okt. Eins politisch bid ;«tsa«e As

klage w»rdr vor de« Schöffengericht Stxt-gart Stadt vrr
hsndelt . Die Staatiaswattschast halte gegm de« Haxpt-
geschäftsführer des De» ischvö kische « Sch«tz «,d Tr » tzß«»des,
Alfred Ro h Hamb «rg, sowie gegen de« Haxplschriftleiter
der , Süddk » ;sche « Z i rr » g

" Dr. Horlacher, A» k age wegen
verl -«mderischer Beleidig«»« erhöbe«. Als Nebenkläger
wäre« zngeloff « die Rechtsarwälte Dr. L vi «vd Dr. Srern
in Esse« . Diese hatte« gegen die Beschnldigten Strafan
trag gestellt, weil sie sich d«rch eine« Artikel der , Südd.
Zeitung - Nr . 92/120 über . Die Dik .atorr« des Prole¬
tariats ' beleih gt füh te«.

In d :r gestrigen Haxptverhandlnug wxrden die Asge
Hast n d«rch NechiSanwalt Dr. Schott verteidigt , während
die Nebenkläger d»rch Rechtsanwalt Dr . Schiller vertrete«
Vnrde«. Die Verha >«d!«»g entrollte ei« Bild über die jü¬
dischen Machenschaften während der Anfstandsbewegxng tw
Rnhrgebiet , die von dem Haxptaxgrklagte « Roth an Haxd
einer erdrückenden Fülle von Material in ieiner Verteidiguxgs
rede assgedeckt wxrde«. Beso drrs eindrscksvoll wsßte der
Angeklagte seine eigenen E - fahrnngen bei den Spartak sten
kä» pfcn 1919 im Rnhrgebiet z« schildern, wo die jüdischen
Führer sich stets r chtzeittg in Sicherheit z« bringe« wußte ?,
wogegen die vo« ihne« Verführte « »nd verhetztes Arbeiter
mit ihrem Blnte ihre politische Dummheit « xd Leichtglänbtg.
Kit bezahl ;» « nßten.

Der Angeklagte Dr. Horlacher erklärte, er würde es
als eine Uxterlaffx«gssünde ansehe«, wenn er den ansge
zeichnet Muffende « Roth'schen Aufsatz damals «icht abge-
vrnckt hätte.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft erkannte an, daß
von einer absichtlichen oder gar verlexmderischen B le dignnZ
der beide « Angeklagte « krtse Rede sem kö «ne »«d st - llte es
dem Ermessen des Gerichts anheim, ob eL ihre Bestrafnng
für mrgrzrigt halte.

Der Vertreter der Nebenkläger trat dagegen für eine
scharfe Bestraf ««g ein, da es t« Drntschland « icht gestattet
sei« dürfe, t» solcher Weise die Ehre seiner Mitmenschen
herabznziehe«. Das sei aber i« drm Artikel geschehe «, weil
die Nebenkläger gewiffermaße « als Urheber all der Gre«el-
tate « gekepnzeichset worden seie«.

Nach längerer Berainng sprach das GerichtbeideAre¬
ge klagte « frei. Die Kosten wnrdea .der Staatskasse
anferlegt.

Wieder ein Eisenbahnunglück.
Singen , 21 . Okt. Hmte früh 5Vs, Uhr "entgleist^

ein» von Konstanz kommender Güte rzug mit 2 Loko^
inotiren , der auch einen Personenwagen führte, » aus
der Station Singen . Tie Wirkung war furchtbar . 14
Wagen wurden vollständig . zertrümmert , darunter auch
der Personenwagen , kft dem 23 Reisende sich befanden-
meist auswärtig » Arbeiter und' Arbeiterinnen , die in Sin¬
gen. in Arbeit stehen . Bon diesen sind 13LsiWer
verletzt . Tie eine Lokomotive stürzte um unh. liegt aüs
dem Kessel . Der Führer der ersten Lokomotive kam
mit den: Schrecken davon , während der Heizer schwer
verbrüht wurde . Ter Zugführer konnte sich^wunderbarer¬
weise ans dem Begleitwagen retten . Fm ganzen" sind,
30 Personen verletzt ., . Tie ' Unfallstelle^ bietet das Bild
eistest wüsten Trümmerhaufens . Eine große Zahl ' vvn-
Gleisen ist gesperrt ; die Aufräumungsarbeiten dürftM
längere Zeit m Anspruch nehmen . ^

'
r ^ »

Beratung answärtigör ' Angelegenheiten.
Berlin , 21 . Okt . Heute vormittag fand einschger

rpeinsame Sitzung des Reichstagsausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten mit den Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts, den »preußischen Staätsministern und dem aus
Grund des Artikels 18 der Reichsverfassung ,

eingesetzten
Abstimmungsausschuß statt , in » der über die Lage in
Oberschlesien beraten wurde . — Nachmittags nahm der
Ausschuß einen Bericht des Außenministers über die
Aussichten der Genfer Konferenz und die schwebenden
wirtschaftlichen Verhandlungen mit den einzelnen alliier¬
ten Mächten entgegen. . . .

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken, , 21 . Okt. Ter ehemalige Abgeordnete

Ollmet wurde vom Kriegsgericht der Saartruppen wegen
Spionage und Hochverrats zu lebenslänglicher Tepor-

Paris , .
81 . Oku

^ °
Termeldet aus Riga,

daß die lithauische Festung Kowno vor dem Falk
-stehe, die Regierung habe die Stadt verlassen.

Helsitzgfors, 21 . Okt. Tie Ratifizierung des fin¬
nisch-russischen Friedensvertrags soll nächste Woche statt-
finden . Im finnischen Reichstag widersetzt sich die Rechte
der Ratifizierung.

.
Aus Rewal wird telegraphiert , daß die esthnische Re¬

gierung den Hafen von Baltischport mit den zugehörigen
Hafen- und Eisenbahnanlagen als Freihafen erklärt hat.

London , 21 . Okt. Das Kriegsamt teilt mit, daß
die Wiederherstellung der Eisenbahnverbindungen bei
Bagdad militärische Operationen notwendig machte. Tie
Hauptphase dieser militärischen Operationen ist nummpr
mehr zu Ende geführt . Tie englischen Verluste beliefen
sich dabei aus 446 Tote , 1119 Verwundete, 950 Ge¬
fangene und 472 Vermißte . Tie Verluste der Araber
sollen bedeutend höher sein.

Dev Streik in England.
London , 21 . Okt. Man erwartet, daß demnächst

zwischen der Regierung und den Bergarbeitervertretern
die Verhandlungen wieder ausgenommen werden und
daß der Streik sein Ende findet.

Die irische Frage.
London , 21 . Okt. Bei der Aussprache über die

irische Frage im Unterhaus verlangte namens der
Arbeiterpartei Henderson eine Untersuchung über die
W ied er v er g el tu n g s m a ßn ahmsn der Regie¬
rung . Ihm erwiderte der, Unterstaatssekretär für Ir¬
land , daß die Tatsachen „ entstellt" worden seien . Für
die Einleitung einer Untersuchung sprachen sich auch
Lord Robert Cecil und Asquith aus . Ter Antrag Hen-
derson ivnrde jedoch mit 346 gegen 79Stim :ncn abgelehnt,
nachdem Bonar Law erklärt hatte , daß die Einleitung
einer Untersuchung ein Mißtrauensvotum für die¬
jenigen bedeuten werde, die mit der Wiederherstellung
der Ordnung beauftragt seien.

Die „ Wiedervergeltuttg "
Caltvah , 21 . Okr . Vorgestern ist ein Sinn-Feiner, in

dessen Hotel ein Mann in Uniform Bomben geworfen
hatte , auf die Straße geschleppt , erschossen und in den
Fluß geworfen worden . Gestern wurde seine Leiche ge¬
borgen.

Gestern um Mitternacht war der Bürgermeister von
Cork nach einem Anfall von Telirium ohne Besinnung.
Diese Zeit benützte man , um ihm Nahrung zuzuführen.
Als er wieder zur Besinnung kam, weigerte er sich, Nah¬
rung zu sich zu nehmen.

Anarchistische Umtriebe in Italien.
Rom , 21 . Okt. Die „Epoca" meldet ans Neapel,

daß von der Polizei 30 Häuser , durchsucht wurden,
in denep sich

" Anarchisten aufhalten und kommunistische
Werbeschriften beschlagnahmte, die in .verschiedenen Spra¬
chen gedruckt waren ' Einige Anarchisten wurden » fest¬
genommen.

—r— - * , _
BrüM , 21 . Okt. Ter „Soir ", meldet,^ daß die

Bergleute des Beckens von Charkeroi wegen, der Ein¬
führung der Erwerbssteirer in den Ausstand getreten sind.
' Washington , 21 . Okt. Nach einem Dekret - Wilsons
unterstehen die früher dem Nordd . Lloyd und der Hum-
Hury-Amerika-Linie gehörigen Landungsbrücken in Ho-
boken (Neuyork)

'
nicht mehr der Aufsicht des Schiffahrts¬

rats .
' '

^ .
' ^ Uelbständigkeit für Oberschlesien.

Berlin , 21 . Okt. Die Reichsregiern -ng beabsichtigt,
Oberschlesien sofort die Selbständigkeit zu geben, wenn
die Volksabstimmung günstig ausfällt . Die Frage wird
in den nächsten Tagen den preuß .

^Landtag beschäftigen.
Demokraten und Sozialdemokraten sind gegen* die . Selb¬
ständigkeit. > d

Berlin , 21 . Okt. Der preuß. Staatshaushalt wird
für 1920 einen Fehlbetrag von 3 Milliarden ergeben.

Ter Reichsfinanzminister verlangt die Einrichtung eines
besonderen Steuernachrichtendienstes und einer Buchprü-
füngssteWe bei jedem»Landesfinanzamt.

. Beuchen i . O ., 21 . Okt. General Lerond ist nach
Opeln zurückgekehrt .

"
'

Konstantinopel , 21 . Okt. General - Wrangel hat sich
über den Dnjeper zurückgezogen infolge der Bedrohung
von Rostow . Tort hat das zweite Sowjetheer 6 In¬
fanteriedivisionen und vier Kavalleriedivisionen zusam-

Neichstag.
Berlin , 21 . OL

Einen ganzen Nachmittag redete gestern der ReickM
tag über die Ausweisung der beiden Bolschewisten St-
nvwjew, der eigentlich Apfelbaum heißt , und Lp-
sowski. Unter dem Namen russische Gewerkschafts¬
vertreter hatte ihnen die Reichsregierung vor Wochen
eine Aufenthaltserlaubnis von 4 Wochen bewilligt un¬
ter der Bedingung , daß sie sich jeder politischen Tätig¬
keit enthalten . Dieses Versprechen haben die beiden
aus Rußland natürlich nicht gehalten , sondern sich kräf¬
tig auf bolschewistische Werbung verlegt . Für 30 Mil¬
lionen Rubel sollen sie Gold und Edelsteine dafür ver¬
teilt oder wenigstens aus Sowjet -Rußland mitgebracht
haben . Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Halle
forderte Sinowjew mit dürren Worten den Bürger¬
krieg in Deutschland zur Ausrottung des Bürgertums
und der Gewerkschaften . Das war nun auch der Lang¬
mut der Reichsregierung zu viel und sie verfügte die
sofortige Ausweisung der beiden lästigen Fremden , gab,
ihnen aber dann doch noch eine mehrtägige Frist . Die
Fraktion der Unabhängigen brachte rinn im Reichstag
den Antrag ein, die Ausweisung sofort aufzuheben. Ter
Antrag sollte schon am 19 . Oktober aus die Tages¬
ordnung gesetzt werden, da aber die Deutschnationälen
dagegen Widerspruch erhoben, konnte er nach der Ge¬
schäftsordnung erst gestern behandelt werden . Ter Ab¬
geordnete Rosenfeld (Unabh . ) trat für die beiden
Bolschewisten ein . Man solle doch nicht Terror üben
gegen eine sich durchsetzende „ geistige Bewegung "

; ein
neuer Geist müsse in Deutschland einziehen. — Diese
Worte erweckten eine stürmische Heiterkeit, die sich mehr¬
mals erneuerte . Sinowjew , jetzt Bürgermeister vor:
Petersburg , Kat in Rußland Tausende hinrichten lassen
Und in Halle gesagt : blutiger Terror muß sein. '—
Reichsminister Simons nahm die Ausweisungsange-
legenheit emster , als den bürgerlichen Parteien im Reichs¬
tag lieb war ; er betonte die freundschaftlichen Gefühle ge¬
gen Rußland , im vorliegenden Fall sei aber wirklich keine
andere Wahl mehr gewesen . Er wundere sich nur , daß
gerade die Partei , die sich die unabhängige nennt , sich
rn so vollständige Abhängigkeit von - Moskau begebe : :
habe . Selbst der sozialdemokratische Vertreter Bern¬
stein .sprach sich gegen den Antrag aus , der -auch mit
großer Mehrheit abgelehnt wurde.

Schluß des Sitzungsberichts vom 20 . Oktober.
Abg. Bernstein (S .) bedauert dss Fehlen eines Fremden-

rcchts und empfiehlt ein Asylrccht ähnlich wie es die Ber¬
einigten Swatcn besitzen.

Äbg. Wallte (D .natl .Bp. ) schildert die Tätigkeit des Herrn
Sinowjew , der mit Mord und Totschlag ganze Städte in Ruß¬
land heimgesucht habe. Ihm sei in Halle selbst das Wort
„Bluthund "- - zugcrufê *- worden. Die Mehrheit des dculschen
Volks habe dcks Verhalten der Regierung für ihre selbstverftünd --
liche . Pflicht gehalten. Zu bedauern sei * nur , daß sie solche
Leute überhaupt ins Land gelassen habet Zedenfalls»müsse d«
Ausweisungsbefehl auch sofort vollzogen werden. Wir ver¬
langen die Ausweisung aller Elemente des Auslands , dl?' un¬
ser Vaterland schädigen und uns zur Versuchskaninchen bol¬
schewistisch - jüdischer Elemente machen? wollen. >

Abg- Dr . Bell (Z . ) spricht sich für Ablehnung' des Antrags
aus. und jilr ein internationales Uebereinkommen in Sachen des
Fremdeurechts. )
ĉ Äbg . Dr. Maretzkh (D .Vp .) : Wir sofern me ene : -u,me Zu¬
wendung der bestehenden Gesetze auchHgegen? diejenigen , die
»ur Kommunistische:: Revolution äufreizen. Das wird der Mas-
jMuggestion am besten entgegenwirken̂ »
- Äbg. Petersen (D.d .P .) hält das Verhalten der Regierung
für sachlich richtig und politisch gerechtfertigt : XX

Abg. Könen (Unabh .
'Linke ) entbietet Sinowjew den Gruß,

den die deutsch: Arbeiterschaft̂ ihrem bewährtem Führer schuldet.
(Großer Lärm. ) Er dankt ihm für das- Vorbild , das er
durch feilte mustergültige Verwaltung in Petersburg abgegeben
habe : Das Ernährung !-- und Wohnungsproblem habe

'er gelöst.

er es zum Besten der Arbeiter gegen die Bourgeoisie getan.
Nach einer Reihe persönlicher Auseinandersetzungen zwischen

dem Kommunisten Dr. Levi und Ledebour (USP .) wird der . An¬
trag. der Unabhängigen abgelehnt.' Die Vorlage betreffend Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
Wird einem Ausschuß überwiesen . »

Nächste Sitzung : Mittwoch , 27 . Oktober , nachmittags1- Uhr.
Neue Ekdölguelle. In der Nähe von Norman in Kanada.

ei» . . .
Ist

'nack amtliches Meldung eine Erdölquclle mit einem tag
neben Ertrag von 12 . bis 15 000 Faß angebohrt' worden.

IPegerleistung . Der französische Flieger Lecointe Icgvlegte
den Kilometer inWegerleistung. , .

in> einer Stunde 302,5 Kilometer zurück,
I1I Sekunden.

Millionenschmindler. In Berlin wurde der frühere Gerichts
asscssor Henning-Böhmer und der lippesche Intcndanzrat Hahn
verhaftet die mit gefälschten Ein - und Ausfuhrscheinen eine : :
in die Millionen gehenden Handel getrieben hätten . Eine große
Zahl von Zwischenhändlern und Agenten ist in die Betrügerei



Landtag.
Stuttgart, St - Okt , i

<14 . Sitzung .) Generalstreiks
': rLa' t? .

Abg . Varnholt (D .d .P . ) : Wer die Zustände im Lande kannte, ',
der wußte daß die Katastrophe des Maulheldentums eintrete«

mutzte. Auch der Arbeiterführer darf nicht mehr entschuldigen,!
wo es nichts zu entschuldigen gibt . Die Haftung der Arbeitev-

schast zum Stcnernbzug war falsch , die Arbeiter zum General¬

streik aufzurusen war ein wahnsinniges Beginnen . Die Soli¬

darität der Arbeiterschaft ist ein kostbares Gut , aber wer sie

mißbraucht versündigt sich schwer an den Interessen der Ar-

beiterschaft . Diese hätte sich derartige demütigende Bedingun¬

gen ersparen können . Es muß endlich aufhören mit den ewigen

Putschen als Felddienftübung für Moskau und Bürgerkrieg für

unser Volk . Mehr Demokratie ist unsere Rettung . (Bazule:

Bessere Demokratie !) Die Sozialdemokratie war in der Na¬

tionalversammlung eifrige Vertreterin des Steuerabzugs . Die

Steuerkontrolle muß überall gleich und scharf sein . Wer kann

noch Hoffnung auf den Deutschen Metallarbeiterverband setzen,
wie es Abg . Leipart (Soz .) tat ? Mehr Rückgrat wünsche
ick der Sozialdemokratie.

Abg . A . Schul » (USP .) dankt dem Minister des Innern

für seine Siegeshymne , die gezeigt habe , daß die Regierung als

Organ der kapitalistischen Gesellschaft gehandelt habe . Die wirk¬

lichen Akte der Rohheit verurteilen wir auch , die Zerstörung
der drei Autos bei Daimler war aber ein Akt der Solidarität

des internationalen Proletariats . Die Methoden des russischen
Bolschewismus können wir nicht getreu auf Deutschland über¬

tragen . (Zahlreiche Zurufe : Ziegler hat anders gesprochen !)

Iahrelana hat Dr . Leipart der Arbeiterschaft gelehrt , daß sie

sich nicht
'

alles gefallen lassen soll . (Keil : Das hat er nicht ge¬

jagtst Die Regierung ist für alles Elend verantwortlich und

hat die Pflicht , für die Opfer einzutreten.

Präsident Waller gibt einen Antrag Bazille (B .P .) bekannt:

t . Der Landtag spricht der Regierung seine AnrrkennmU
für ihre Stellung im Generalstreik aus . Er dankt allen

Behörden , die ihre Pflicht getan haben , der Polizeiwehr,
der Einwohnerwehr , der B - rkehrsw - hr und der Technischen
Nothikfe für ihr mutiges - Eintreten für Gesetz und Ord¬

nung . Er erwartet , daß die Regierung auch in Zukunft
di - Allgemeinheit , die Unternehmer und die ordnungsliebenden
Arbeiter gegen die Gewalttätigkeiten einer verhetzten Min¬

derheit energisch schützt.
2 . Mit Rücksicht auf die verhängnisvolle Wirkung der

ununterbrochen einander folgenden Streiks wird die Regie¬

rung beauftragt , im Reichsrat dafür einzutreten , daß dem

Reichstag unverzüglich ein Gesetz vorgeleat wird , durch wel¬

ches bis zur Behebung des Notstands des deutschen Volks

nur noch Streiks zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und

auch diese nur Hann zugelassen werden , wenn zuvor dls

zum friedlichen Austrag der Streitigkeiten aus dem Arbeits¬

verhältnis einzusetzenden Schiedsgerichte ihre Entscheidung ge¬
troffen haben.
Ein Antrag Schneck (USP . Richtung Moskau ) besagt:

Die Aussperrung von 16 000 Arbeitern der Großbetriebe
Daimler , Bosch und Maschinenfabrik Eßlingen und die mi¬

litärische Besetzung dieser Betriebe war ein Ausnahme - und
Gewaltakt gegen die Arbeiterschaft . Der Landtag spricht der

Regierung das schärfste Mißtrauen aus.
Aba . K . Müller (USP . Richtung Moskau ) : Ich erkläre , daß

wir Feinde der bisherigen Gesellschaftsordnung sind und blei¬
ben und unsere Handlungen dementsprechend cmstellen . Es

fällt uns gar nicht ein , sogenannte Mitarbeit am kapitalistischen
Staat zu leisten . (Keil : Aber im Krieg haben Sie es in

der Schweiz getan .) Wir Kämpfen nicht gegen Personen , son¬
dern gegen das System . (Zurufe : Mit Handgranaten !) Wenn

wir zur Herrschaft kommen , werden wir mit denselben Mit¬
teln den Kampf sühren , wie Sie es seit 1919 gegen uns tun.
Es gibt jetzt kein Bolkswoh ! mehr , sondern nur ein Klassen¬
wohl.

Minister Graf antwortet auf verschiedene Fragen der Partei-
redner . Er lehnt die Mitwirkung des Schiedsgerichts oder des

Schlichtungsausschusses bei den 13 Entlassungen des Kraftver-
Kehrsamts , soweit es der Polizeiwehr unterstellt ist , aus¬

drücklich ab . Beim Neckarkanal seien an zwei Baustellen An¬

gebote von 2Vi- 7 Millionen Mark eingegangen . Das zeige,"
daß die Arbeitsleistung noch nicht befried :ge . Deshalb müsse
man wieder zur Einführung der Akkordarbeit schreiten.

Abg . Keil (S .) beantragt zur Geschäftsordnung , die Ver¬

tagung auszusprechen , da keine weiteren Redner , wohl ach»

neue Anträge vorliegen.
Nächste Sitzung Freitag , vorm . 9 Uhr.

An » Stadt >« d Land.
Mtt» , »» »« . 8S. Oktober 1 ? ? .

* Uidtttrar » » wurde die Siadtpfarrei Nttsftn , Drk.
Nürtingen , dk« I! S attvfarrrr SKmid in Calw.

! — Die Waffenablieferung in Württemberg . Von

amtlicher Seite wird uns geschrieben : Tie Gesamtab-

.lieferung bis 17 . Oktober hat folgendes Ergebnis : 7

Geschütze, 2 Minenwerfer , 8 Vorrichtungen zum Wer¬

fen von Sprenggeschossen , 7 Gewehrgranatenwurfbecher
378 Maschinengewehre , 51 Maschinenpistolen , 29 275 Ge

wehre , Karabiner und Tankgewehre , 2927 Armeerevolve:
und -Pistolen , 4170 Handgranaten , Gewehr - nnd Win'

granaten , 12 Geschützverschlüsse , 24 Richtvorrichtungen.
7 Rundblickfernrohre , 2 Richtkreise , 650 Maschinenge¬
wehrschlösser , 50 Maschinengewehrzuführer , 818 Ma¬

schinengewehrläufe , 1437 Gewehrschlösser , 664 Gewehr¬
läufe , 1972 Kilo Artilleriemunition , 74 Artillerie - und
Minenzünder nnd Sprengkapseln , 1903 Handgranaten¬
zünder und Sprengkapseln , 726 480 Stück Munition für
Handfeuerwaffen.

— Deutsche Ordensleute im hl . Land . Auf der

Tagung des Deutschen Vereins vom hl . Land in Köln
lvnrde die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß die deut¬
schen Ordenslente , die Lazaristen in Tabga nnd die
Schwestern in Emans und Haifa trotz der veränderten
Hoheitsverhältnisse ihre Tätigkeit fortsetzen können . Auch
die belgischen Benediktiner sollen , wie berichtet , bald wie¬
der das Benediktinerkloster auf dem Berge Sion ver¬
lassen und deutschen Patres Platz machen . Das Paulus-
Hospiz am Damaskustor soll in Bälde seiner Zweck¬
bestimmung zurückgegeben werden.

— Postpakete nach Danzig und Memel . Tie

Kunst Pakete ins Ausland zu schicken war von l her

schwierig . Besondere Umstände macht dieser Verkehr mit

der Freien Stadt Danzig und dem Memelgebret , für

die zum Teil die inländischen Vorschriften gelten , dre

unter sich für die deiden Äeöiete auch noch ablvelchen.

Für die Absender ist von Bedeutung , daß das Porto

für das Gebiet von Danzig das gleiche wie für das

Inland nach den Sätzen der Fernzone ist . Für das

Memelgebiet werden aber die vollständigen ^ nlandjatze

erhoben , also die Nah - und Fernzone unterschieden . Für

jedes Paket nach beiden Gebieten ist jedoch eine Aus-

landspaketkarte zu verwenden , der ein statistischer An¬

meldeschein , eine Zollinhaltserklärung in deutscher Sprach«
nnd eine Ausfuhrerklärung beizufügen ist . Die Aus-

suhrfähigkeit wird nach denselben Verfahren wie bei Pa¬
keten nach dem übrigen Ausland geprüft . Die Sendun¬

gen unterliegen also auch den Bestimmungen der Post-
Zollordnnng , z . B . im Bezug auf die Begleitscheinstücke.

— Deutsche Kinderhilse . In der Zeit vom 85,
Oktober bis 5 . Dezember 1920 wird von den 7 Wohl¬
fahrtsverbänden : Caritasverband für das kathol . Deutsch¬
land , Zentralausschuß für Innere Mission der deutschen
Evangl . Kirche (Evang . Reichs - Erziehungs -Verband ),
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge,
Deutsches Rotes Kreuz (Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz und Ständiger Ausschuß der
Landesfrauenvereine vom Roten Kreuz ), Deutsche Zen¬
trale für die Jugendfürsorge , Vereinigung für Kindev-
hilfe und Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden
zur Linderung des Kinderelends eine Bolkssammlnng
veranstaltet werden . Das Ergebnis der Sammlung bleibt

prm weitaus größten Teil im Lande und kommt so
»en notleidenden Kindern zugute . Nur ein kleiner Teil
-er Sammlung wird zur Deckung der Kosten und für
iinen Äusgleichsfonds an die . . Deutsche . Kinderhilse"

in Berlin abgeliefert . Es dürfte daher die Hoffnung
begründet sein , daß für die Linderung des Kftnder-
stends unseres Landes jeder , der für unsere Kinder
nn Herz hat , sein Scherslein , ob groß oder klein , bei¬

tragen wird.
— Keine Militärpäffe mehr . Wegen Ausstellung

:rnes Militärpasses sich an eine Versorgungsbehörde zu
venden , ist jetzt völlig zwecklos . Kriegsteilnehmer , die

roch nicht im Besitze eines Militärpasses sind , können
keinen mehr erhalten , denn durch die Verbote der Enttnte

sind die Abwicklungsstellen ausgehoben und die damit
beschäftigten Dienststellen aufgelöst worden . . ^

OS <««»«' f . 20 . Ott . (A»« fla* d ) G -ster« mittag find
die zirka 150 Arbeiter der Firma Dyckrrhoff n»d Wiedmann,
die an der Staxwehravlaoe bet Aistalg beschäftigt stad, in
den An' fiand getreten. Grand der Arbeitsverweigerung ist
die Unzifri denheit mit dem 3 Mark - Stnridenioh>>. Der
Betrieb raht h nie vollständig , der Streik war einstimmig
beschlossen worden.

ss Gch »a« Se»ß, 2l . Okt. (Brand ) Ja der Uhren,
fabul von Jnaghans brach i« Schreiaerrtgebäedr ein Brand
ans , der aber dmch das Eingreifen der Fabrikfeae wehr
gelöscht werden konnte, ehe er größere» Umfang aunah « .

^ StnttMrt , 21 . Ott . (Anfrage
'

inr Landtags
Die Abgg . Hiller , Siller , Banmgärtner , Wider , Thcoo.

Fischer und Klein haben an das Staatsministerium leine

Anfrage gerichtet betr . die angekündigte übermäßige
steuerliche Belastung des Kleinhandels und des Handwerks
durch Erhöhung der Gemeindeumlagen , den wilden Han¬
del mit Lebensmitteln usw -, der sich der Steuerveran¬

lagung entzieht , und die Konkurrenz der Arbeiter , die

nach Einführung des Achtstundentags in der freien
Zeit handwerksmäßige Arbeiten auf eigene Rechnung aus-

Mxen . _ - -

Waiblingen , 21 . Okt . (Teurer Hofkammer¬
wein . ) Ter Ertrag der rentkammerlichen Weinbergs

zu Kleinheppach Neustadt nnd Stetten i . R - — insge¬

samt 45 Hektoliter , sowie einige Hektoliter Nachlaß und

Kammwein — kam zur Versteigerung . Es wurde alles

verkauft . Neustadter Rotgemisch wurde zu 1800 Mk.

der Hektoliter gesteigert , Kleinheppacher zu 2150 Mk .,

Neustadter Rießling zu 2500 Mk . , 2115 Mk . je der

Hektoliter . Dazu kommen noch 20 Prozent Steuer^

so daß von dem geschätzten Neustadter Hoflammer -Rieh-

ling das Liter auf 30 Mk . zu stehen kommt . Für Nachlese
und Kammwein wurden 1200 — 1355 Mk . für ein Hektv-

Mergentheim , 21 . Okt . ( Weinversteigerung ?!

Für den blumigen Jngelstnger wurden bis 5000 Mari!
i für den Eimer erzielt , für Markelsheimer 3000 bis 3900,

i für Vorbachtäler 2500 bis 2700 Mark . — Ein Feld-
! Hase kostet 40 bis 45 Mark . — Im bayerischen Nach-
! barland geben viele Bauern an Bedürftige Kartoffeln zu
i 10 Mark ab . , .
i Kleinengstingen OA . Reutlingen , 21 . Okt - (Dre
! Wildsau .) In den Waldungen um den Lichtenstech
- macht sich, namentlich auf den Kartoffeläckern , seit eini-

! ger Zeit eine Wildsau bemerkbar . Auf einer Treib-
! jagd wurde sie am Martinsberg gestellt und erhielt zwei

s Schüsse , kam aber wieder hoch und konnte nicht wieder
> gefunden werden.
> Rottenburg a. N ., 21 . Okt. (Ins Kloster .)
! Tie älteste Tochter des Exministers Erzberger wird

laut Rottend . Ztg . in das Kloster zu Echt, in der

! holländischen Provinz Limburg als Karmeliterin ein-

f treten . In der letzten Woche traf Frau Erzberger mit

j ihrer Tochter in Echt ein , um die Vorbereitungen für die
i Aufnahme zu treffen . _ . . — - --

Ein FrühlingsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

^ 18 . Fortsetzung , (Nachdruck verboten .)

AMFn minder befriedigter Stimmung war Wolf . Was
"mußte Mary denken ! Aber wenn er die Sachlage klar
machte , mußte sie einsehen , daß er Rücksichten zu neh-

fjMen hatte — iie war ja ein vernünftiges Mädchen!
- Unerhört , wie Gabriele , die ihr , was Reinheit und
. Lauterkeit des Empfindens anbetraf , weit nachstand , weg-
i werfend von ihr gesprochen hatte — Gabriele mit ihrer
ŝeichten Oberflächlichkeit und Frivolität ! — Sollte trotz
aller Heimlichkeit doch etwas von ihren Zusammenkünf¬
ten in die Oeffentlichkeit gedrungen sein ? Es war wirk¬
lich besser, wenn sie aus der Stadt ging . Aber wie sollte
er ohne sie weiter leben ? Und sie konnte ja vor dem
fünfzehnten Juli ihre Stellung nicht aufgeben . Wohin
dann mit ihr ? Dachte er an seine Familie , krampfte sich
ihm das Herz voll Bitterkeit zusammen ; sein Vater schrieb
nicht , für den existierte er überhaupt nicht mehr ; nur
Edwin , der flotte , lustige Bruder , gedachte zuweilen
seiner mit einigen Zeilen . Und Wolf hatte so viel Sinn
für ein Familienleben — und nun er ein Weib lieben
gelernt , da stellten sich seiner Vereinigung mit dem¬
selben so große Schwierigkeiten entgegen . Er hatte nur
ein kleines Vermögen ; aber er stand ja dicht vor dem
Hanptmann , da wäre die Sache nicht so schlimm gewesen
— jedoch Mary — er wußte von ihr so wenig ; seit jenem
Abend hatten sie nicht wieder davon gesprochen . Zart¬
fühlend , wie er war , hatte er niemals wieder eine
Frage nach ihrer Vergangenheit getan . Nne Aben¬
teuerin war sie nicht — konnte sie nicht sein , dazu war
sie zu unschuldig und harmlos — an ihrer Aufrichtigkeit
zu zweifeln , wäre Sünde gewesen — diese Augen und
Lippen konnten nicht lügen — mochte Strachwitz sagt »,
was er wollte ! Im Geiste trat ihr süßes Antlitz vor sein
Auge , und heiße Sehnsucht packte ihn , in ihren Armen
alle Unruhe , al . c quälende « Gedanke « zu vergesse« . —e

Aber er mußte sich bis morgen abend gedulden , was

ihm eine Ewigkeit schien. Was sollte das erst werden,
wenn sie gänzlich von einander getrennt waren ? — Was
hatte die Liebe für eine Macht über ihn erlangt — das

hätte er nimmer gedacht ! Alles andere war ihm gleich¬
gültig geworden — was fragte er jetzt nach Auszeich¬
nungen und Anerkennungen ! — so ganz erfüllte ihn s in
Lieb ! Manchmal überfiel ihn eine unsinnige Angst , sie
könnte ihm entrissen werden - oder untreu werden;
der Gedanke drückte ihm dann das Herz ab , und er fand
erst wieder Ruhe in ihrer Gegenwart, die ihn beseligte,
ihn berans ^ - —. . . i

'
- lst«

. '

V.
O laß dich halten - goldne Stunde.
Die nie so schön sich wieder beutl

So Brust an Brust, " so ganz mein eigen,1
So halt ich dich , geliebtes Bild!
Es rauscht die Nacht , die Lippen schwelgen,'
Und Seele tief ln Seele quillt.

Ich bin dein Glück, ' du meine Wonne,)
Ich bin dein Leben .

- du mein Licht,;
Was soll uns Tag . was soll uns Sonne?
Du schöne Nacht, - entsteh uns nicht!

OttoRoquette.

Eine zauberisch schöne Nacht, so warm und schmeichelnd
die Luft, so durchtränkt vom Tust der Rosen und dem
betäubend süßen Geruch der Akazien, so verheißungsvoll
in der Stille , die nur von den schluchzenden Sehnsuchts¬
lauten der Nachtigall unterbrochen wurde, daß heut' jeder
Kummer , jedes Weiterdenken aufhören mußte!

„Zwei Tage nicht gesehen ! O Liebster, wie ist mir die
Zeit lang geworden," flüsterte Mary, sich innig in
Wolfs Arm schmiegend — wie immer saßen sie unter der
große« Linde , ws es so -löstlick , in der Wen TänrmyMg
war.

„Und wie ich mich nach Dir gesehnt habe, MauS,
brauche ich wohl nicht erst zu sagen," entgegnete er, st
mit entzückten Blicken betrachtend, „wie schön Tu wiep-
aussiehst !" > (

„Tu Schmeichler, " lächelte sie, „mache mich doch nv
eitel !" Und wieder kosten sie miteinander. — > T —^
Wolf, hast Tu auch Dein Bild für Bergers mitgebracht ??
Wir hatten es Ihnen versprochen . " '

, . ,
„Natürlich, mein Lieb ! Ich vergesse michks, was iHH

einmal gesagt!" ^ ^
„Tann lasse es uns hintragen ; ich habe das mMeji

auch !" : ' '
' v b " ' " '

, -S i j
„Warte doch noch bis nachher ; wollen wir nichk dest̂ i

schönen Abend noch für uns genießen?, Es ist doch W
Mlich, " bat er. ^

„Das können wir trotzdem rivch. Ich möchks Mutkalft
Berger noch eine Kleinigkeit geben ; sre ist nicht gern
allein ; ihr Mann ist bei Wilhelm. Nachher möchte M
Dich noch etwas fragen." - n - :> S

„Tann komm, Maus ! Wir halten uns aber
lange auf ; denn auch mir liegt etwas am Herzen
wegen neulich ." Er nahm ihr ein kleines Paketch
ab und sie gingen zu Frau Berger, mit großer Freuds
von ihr begrüßt. «

„Ich habe ja schon gewartet; mir ksUS M gmfelh
Berger ist heute mal zu Wilhelm gegangen. Mege
10 wollte er zurück sein." ^

„So spät ist's ja «ach lange nicht» Mukttv Bergckk^
meinte Wolf. .

„Nun setze» sie stch man. Fräulein MarieHeu FL
könnte sich an das fremdklingende Mary nicht gewöv!
nen). Fräulein Mariechen trinkt ein Glcvs Ltmonady
ja ?" Und während die Alte geschäftig hin und her .eilte« !
öffnete Mary da» Paket nnd »ahm eine Mich igaruWly
schwarze chanbe . sowie ihr Bild heraus.



Bon der Alb , 21 . Okt. (Errungenschaften .)
„Auf der Alb, da gibts kei Sünd "

. — Wenn man aber
von den Roß - und Schweinediebstählen, von den Ein¬
brüchen aller Art hört , dann gibts bald kei Sünd , die
auf der Alb nicht passiert . In Steinhikben wurde das
Rathaus erbrochen unv Gewehre mit Munition gestoh¬
len - In Harthausen b. F . ist in derselben Nacht eine
Bauerswitwe gebrandschatztworden , wobei auch ein Fahr¬
rad des Sohnes mitging . In Gammertingen ist die
Dreschmaschine stillgelegt, tv-eil die Treibriemen ebenfalls
in derselben Nacht verschwunden sind.

Kiedlingen , 21 . Okt . (Brand . ) Bei dem Land¬
wirt Josef Emhard in Neufra brach morgens Feuer aus,
das in kurzer Zeit die Wohnung und das Oekonomie-
gebäude in Asche legte . Viel Frucht und Futter und
auch Mobiliar ist verbrannt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

Brette », 21 . Okt. Bei der Versteigerung des Wein¬
erträgnisses von Eifingerberg wurden erlöst für Nach¬
lese 2730 bis 3840 Mk ., für Rotgemischtgewächs 4200
bis 4350 Mk . , für Weißgemischtgewächs 5130 bis 16120
Mk. und für Rießling 6750 bis 8700 Mk . je für 3 Hekto¬
liter . Dazu kommt noch die Steuer mit 20 Prozent . »

Pforzheim , 21 . Okt. Zur Deckung des 12 Millio¬
nen Mark betragenden Stadtbedarfs war dem Bürger-
ansschuß u . a . eine Vorlage über neue Mül 'labfuhr-
und Kanalgebühren unterbreitet »norden, die von den
Mietern getragen werden sollten . Um die Abstimmung
darüber zu vereiteln , führten die beiden sozialistischen
Parteien durch Verlassen des Saals die Beschlußunfähig¬
keit des Kollegiums herbei . Tie bürgerlichen Par¬
teien erklärten darauf gemeinsam dem Oberbürgermei¬
ster, daß sie bis auf weiteres ihre Mitwirkung in den
Ausschüssen und in der Stadtverordnetenversammlung
einstellm.

Mannheim , 21 . Okt. Tie Firma Brown , Boveri
u . Cie. sucht einen Nachtwächter, der mindestens 30 000
Mark Sicherheit zu stellen hat . Außerdem soll der Wach¬
mann noch zwei Wachhunde stellen . — In einer Fabrik
in Neckarau brannten durch Selbstentzündung Heu- nd
Strohvorräte im Wert von 40000 Mk . nieder.

Stadt und Land.
Ko» Landwirtschaftslehrer A . Kälber- Karlsruhe.
Langsam fuhr der Zug durch den grauenden Herbst-

Morgen . Dicke Rauchwolken quollen aus dem Schorn¬
stein der altersschwachen Lokomotive, die mit großer Kraft-
anstrengnung die nicht unbedeutende Steigung zu über¬
winden suchte . Ter anbrechendc Tag wurde allmählich
Sieger über die Dunkelheit . Die Helle trieb die Schlä¬
fer nn Innern der dichtbesetzten Waa .m in die Höhe. Gäh¬
nend reckten sie die durch unbequeme Lage schmerzenden
Mieder . In einer Ecke sah ein junges , blasses Weib.
Sie war schon lange wach Hunger und Sorgen hatten
ihr den Schlaf vertrieben . Ihre Gedanken kreisten im¬
mer um denselben Punkt : Wie verschaffe ich meinen
Kindern Brot und Milch ? Tie drei Kleinsten waren
mit der Nettesten in der Stadt geblieben, während der
Liebling der Mutter , eng an sie geschmiegt , im festen
Schlaf lag . — Der Zug hatte mittlerweile die Höhe
gewonnen und ratterte durch das wellige Gelände . Rauch¬
setzen flogen an den Fenstern vorbei , ein seiner Regen
stet . — Tie Kleine bewegte sich und schaute mit ihren
großen Augen in dem schmalen , blassen Gesichtchien die
Mutter an : Mutter , ich Hab' Hunger . Kind, ich kann
dir nichts geben , warte noch ein wenig, dann gehen
wir ins Dorf und du bekommst Brot , viel besseres als
bei uns in der Stadt . Die Kleine gab sich zufrieden.
Doch nicht lang hielt der knurrende Magen Ruhe . Er
meldete sich wieder und wieder und forderte sein Recht.

Plötzlich lag der Zug in einer Kurve , fuhr stoßend
und schwankend über einige Weichen , kreischend zogen
die Bremsen an und mit einem Ruck hielt er in der
Station . Mutter und Kind waren die Einzigen , die
in der frühen Morgenstunde dem Tors zngingen . Jetzt
sah man so recht , wie »nager und elend die Beiden waren.
Hunger und Sorgen hatten die Frau all die langen Jahrs
gequält . Ter Ernährer war krank vorn Feld zurück¬
gekommen . Arzt und Apotheke hatten das Ersparte rasch
ausgesogen . Vor einigen Monaten hat der Tod an die
Tür des Hinterhauses gepocht und hatte den Kindern
den Vater und der Frau den Mann genommen . Seit¬
dem war die Mutter fast reicht mehr auf einen Stuhl
gekommen. Die Kinder mußten gegessen haben .

,
Klei¬

dung und Schuhe waren zu beschaffen . Mit Mühe ge¬
lang es der Frau , sich und die Kinder dnrchyubringen.
Die Kleinsten brauchten Milch und die kranke Ael teste
foWe ebenfalls haben . Die Mutter erinnerte sich in
ihrer Not einiger Verwandten ans dein Land und war
heute mitten in der Nacht aufgebrochen, um das ent¬
legen« Dorf aufzusuchen.

Mutter , schau ' einmal die schönen Aepfek, rief die
Kleine an ihrer Seite und ihre Angen sahen begehrlich
in das Aestegewirr der Bäume . Das Stadtkind kam
aus der Verwunderung gar nicht heraus . Es war zwi¬
schen kahlen Mauern anfgetvxrchsen und kam heute daS
erste Mal aufs Laich.

Trotz der frühen Stunde herrschte überaA reges Le¬
ben . , Leitern standen an den schwerbeladenen Bäumen
und emsige Hände pflückten das Obst. Kühe und Pferde
K»grn fchtverbeladenc Wagen . Auf dm Feldern war die
Kartoffel- und Rübenernte «n Gang . Männer , Frauen
und Kinder arbeiteten mit Anspannung aller Kräfte.
Ein «emer KnichO» »X» k« M td « den

schauen konnte, reichte der Mutter den gefüllten Korb
zum Ausleeren . Ganze Reihen Säcke standen wie Gre¬
nadiere auf dm abgeernteten Aeckern . Säsau ' Kind, wie
die fleißigen Bauersleute sich vom frühen Morgen bis
zum späten Abend abplagen , damit wir in der Stadt
zu essen habm.

Vor lauter Staunen und Schauen hatten die beiden
Wanderer gar nicht gemerkt, daß die Sonne dm dichten
Nebel vertrieben hatte . Vor ihnen lag , inmitten von
Bäumen , das Bauerndorf , das Ziel ihrer Reise. Die
Mutter putzte dem kleinen Mädel das triefende 'Näscher»
und ermahnte es , dem Dvrfonkel und der Tante schön
die Hand zu geben und recht brav zu sein. Bald stan¬
den sie vor dem großen Bauernhaus . Der Hahn stol¬
zierte mit seinen Hennen auf dem Mist, der Hund schlug
an und zerrte an der Kette. Der Onkel , der mit dem
Knecht gerade Kartoffeln Mud , hob den Kopf und schaute
den Eindringlingen entgegen . Die Begrüßung war kurz
und bald stand die dampfende Kaffeekanne auf dem Tisch.
Hei, wie hieben da die kleinen Kinderzähne in das kräf¬
tige Bauernbrot ein ! —

Es muß doch eine große Not in den Städten sein,
sagte die Tante und betrachtete die abgezehrte Gestalt
des Kindes . Ja , in der Stadt fehlt es nicht weiter wie
an allem . Wir haben sehr wenig und sehr schlechtes
Brot , wenig Kartoffeln , keine MW , kein Mehl , keine
Butter , kein Fett . Zum Fleisch und Obst kaufen reicht
uns das Geld nicht . Oft habe ich, sprach die Mutter
des Kindes , selbst kein Brot gegessen, um meinen hung¬
rigen Kindern etwas geben zu können. Kleider und
Schuhe sind beinahe aufgebraucht . Neue kann ich keine
kaufen, denn meine Einnahmen reichen nicht einmal für
die Lebensmittel aus . So geht es aber Hunderten und
Tausenden . Ja , und W der Luxus und die schönen.
Anlagen in der Stadt ? rief die Bauersfrau . Die än¬
dern gar nichts an dem Elend , all das können nur Schie¬
ber mnfen , uns wird damit nur der Mund wäßrig
gemacht.

Auch bei uns auf dem Dorf ist es lange nicht mehr
so tvie früher , fuhr die Tante fori . Die AeLei- tragen
weniger , da immer nur Nahrung aus ihnen heransgc-
holt und nie mehr Nährstoffe zugeführt wurden . Pferde
sind wenig da , so müssen die Kühe die schwerste Arbeit
leisten und sollen auch noch viel Milch geben . Hast du
auch die Tafel am Ortseingang gelesen ? Ein furcht¬
bares Wort steht darauf . Maul - und Klauenseuche . Sie
wütet unter unseren Viehbeständen. Viele Tiere sind
verenoer, anoere Mv so sehr henmtergTommen , vagl sie
keine Milch mehr geben . Daher auch der große Milchi-
mangel bei euch in der Stadt.

Während des Gesprächs läutete dauernd die Klingel
an der Haustür und die Magd mußte ständig Leute
abfertigen . „Die Landplage ", sagte die Bäuerin , „die
Hamsterer " . Es sind viele darunter , die wirklich be¬
dürftig sind und denen man gern von seinem Eigentum
ein bischen gibt . Aber es kommen auch viele, die sich
die Not ihrer Mitmenschen zunutze machen und Kapital!
daraus schlagen. Sie sind die Verteurer der Lebens¬
mittel und das Krebsgeschwür an unserem Volkskörpem
Zu ihrer Bekänrpfung sollten sich Stadt und Land die
Hände reichen . Mancher Bauer läßt sich von dem sü¬
ßen Geschwätz oder von dem vielen Geld dieser Men¬
schen bekebren und verkauft ihnen etwas , ohne daran zu
denken, daß er die Aermsten in der Stadt noch ärmer
damit macht.

Ich habe schon oft daran gedacht , entgegnete die Stadt¬
frau , daß der Bauer eigentlich nicht der Verteurer der
Lebensmittel ist. Wenn man den Weg betrachtet, den
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse gehen, bis sie zum
Verbraucher kommen und wenn man bedenkt , wieviele
sich die Hände dabei waschen , dann versteht man ohne
weiteres die hoh« l Preise, die die Städter bezahle»
müssen.

Diesem Mißstand kann abgehokfen werden , mischte sich
der inzwischen einMretene Bauer ins Gespräch, wen»
wir unsere Erzeugnisse an unsere Genossenschaften und
Lagerhäuser abliefern , die dann wieder an die städtische»
Konsumgenossenschaften und Lebensbedürfnisvereine direkt
liefern . Tann bekommen wir Landwirte anständige Preise
Mid ihr Städter gute und verhältnismäßig billige Le¬
bensmittel . Ehrenpflicht eines jeden Bauers muß es
sein, diesen Weg zu gehen und etwaige Hindernisse auS
dem Weg zu räumen.

Nachdem die ausgehungerten Stadtleuke ordentlich ge¬
gessen und getrunken hatten , machten sie sich wieder auf
den Weg, denn die Bauersleute hatten Arbeit in Masse
und konnten sich nicht länger aufhalten lassen. Reich
bepackt und fröhlich gingen sie den Weg zum Bahnhof
zwack, den sie morgens traurig und frierend gekommen
waren.

Am Abend saßen Bauer und Bäuerin bei der Lampo
trautem Schein im Zimmer . Frau , sagte der Mann,
heute haben wir ein Stück Elend im Zimmer gehabt.
Sorgen ivir dafür , daß -alles Entbehrliche abgeliefert und
durch unsere Genossenschaft in die Stadt kommt, den»
der Winter steht vor der Tür , Kohlen sind kaum erhält¬
lich. Wenn die Stadtleute auch äußerlich frieren müssen,
innerlich sollen sie einheizen rönnen , dafür werden wir
nach Kräften sorgen . JH will auch meine Mitbürger!
ausklären, damit sie dem Schleichhandel die Türe wei¬
sen und ihre Erzeugnisse den Bedürftigen züführen . Kar¬
toffeln und Getreide gehören dem ganzen Volk, nicht
aber den Grvßhamstern und Schleichhändlern . Ohne
Brot und Kartoffeln kann der Mensch nicht keben . Wir
Landwirte wollen nicht vor den traurigen Augen der
Kinder, die oft in der Wiege schon den Krankheitskeil»
kn sich tragen , erröten müssen. Recht hast

'Du , Man »,:

s Kind mit scmen dürren Aermchen und Beincherr , seinem!
! elenden Kleidchen denke, dann laufen mir die Augen!
' über . :

Zu gleicher Zeit saßen die Heimgekehrken in der Küche!
beieinander . Auf dem Gas kochte die mitgebrachte Milcht.
In den Augen der Kinder war ein Leuchten als die!
Mutter sagte : Kiirder, es ist nicht wahr , daß die Bau¬
ern draußen nichts oder nur zu hohen Preisen hergeben
wollen . Sie kennen die Not bei uns und werden uns
nicht im Stich lassen. Sie werden tun , was sie können,
damit wir unser tägliches Brot haben.

Die Bereubung von Bahnsendungen.
In welchem Umfang auch die pfälzischen Eisenbahnen!

über riesenhaft anwachscnde Beraubung von Bahnsendun¬
gen zu klagen haben , sind aus Verhandlungen des)
Schwurgerichts der Pfalz näher bekannt geworden. Füp
Beschädigung, Minderung und Verlust von Gütern , wie!
Gepäck, muß die Eisenbahudirektion Ludivigshafen alljähr¬
lich seit 1918 bereits Millionenbeträge ausbezahlen . Im»
letzten Friedensjahr betrug diese Entschädigungssumme!
106 723 Mk ., 1917 war sie schon auf 601503 Mk.
hinaufgeschnellk, 1918 überschritt sie die Million ( 1 Mill.
389 000 ) . Im Jahre 1919 mußten fast 2 h» Millionen
Mark in der Pfalz ansbezahlt werden . Im ersten jVier-
keljah-r des laufenden Jahrs 1380 815 Mk ., im zwei¬
tel» Vierteljahr 1920 gar 2126 663 Mk . , im ersten
Halbjahr demnach allein über 3 1/2 Millionen , d . i . das
Dreißigfache der Gesamtsumme des letzten Friedens --
jahrs . Seit 1917 mußte die Ludwigshafener Eisen¬
bahndirektion über 83/4 Millionen Mk . Entschädigungen
zahlen.

Auch die Anzahl der einzelnen Schadensfälle ist Un¬
geheuer gestiegen . 1913 waren es rund 8000 , im ersten
Halbjahr 1920 rund 10000 , sodaß sich trotz Einschrän¬
kung und Rückgang des Güterverkehrs die Unregelmäßig¬
keiten mehr als verdoppelt haben. Es mußten einige
Beamte eingestellt werden, die lediglich mit der Verfol¬
gung und Erledigung der Schadensälle beraustragt sind.

Sämtliche Betriebsräte der pfälzischen Eisenbahnen
wurden aufgesordert , in den Versammlungen des Ur¬
beiterpersonals auf die finanzielle Tragweite aufmerksam
Au machen, denn die Fehlbeträge muß letzten Endes hie
Bevölkerung selbst tragen . Tie übrigen deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen haben bekanntlich über die gleicher
MWände zu klagen. > . . . .

Vermischtes.

sagte die BLuerim wir wo Jen daS Misere tun, daß di
«r» i»e Not «emÄert wivtz. W «m doch

!

Heinrich von Zügel . Am 22 . Oktober feiert Pro¬
fessor Heinrich v . Zügel seinen 70 . Geburtstag,
was bei ihm eine mehr als sechzigjährige künstlerische
Tätigkeit bedeutet. Denn er gehörte zu den ganz flckihi
Gereisten und war etwa 8 Jahre alt , als er anfing , Tiers
nach der Natur mit Wasserfarben zu malen . Sein Vater,
dem er 1850 zu Murr Hardt in Württemberg ge¬
boren wurde , war Schäfer und Schafzüchter, und der
junge Heinrich zeichnete und malte Tiere , sobald »er
nur irgend ein Zeichengerät in der kleinen Hand hal¬
ten konnte, wars auch nur ein angebranntes Streich¬
holz . Mit 17 Jahren trat Zügel in die Stuttgarter
Kunstschule ein, kam 1869 zum ersten Male mach Mün¬
chen und 1870 verkaufte er sein erstes Bild an die
Wimmersche Kunsthandlung . Reif , technisch von erstaun¬
licher Vollkommenheit, tadelloser Zeichnung und feinem,
emailleartigem Schimmer der Farbe waren schon seine
Arbeiten aus dem Jahr 1870 . Daß er »ausschließ¬
lich Tiermaler geworden ist, braucht man nicht zu sagen.
Ihn interessierte das Tier in allen Lebensäußerungen
Und Erscheinungsformen , er verstand das Tier , wie
nur wwenige neben ihm in der ganzen Kunstgeschichte,
schilderte es mit einer fast beispiellosen Kennerschaft,
Wahrheit , Formentreue und psychologischer Feinheit in
einer -gewaltigen Zahl von Bildern , die , trotzdem sie
immer Tiere in irgend einer Aktion darstellten , im
Stall , im Pferch , auf der Landstraße , im Wasser und
auf der Weide, doch immer wieder Neues boten durch
den Wechsel der Stimmung der Umwelt, der dargestellten
Rassen, der Beleuchtung usw. Auch die Landschaft »gibt
er als Meister wieder , großzügig , farbenreich und wahr,
er stellt seine Tiere immer in Beziehungen zu ihr und
kennzeichnet sie trefflich Ms vor 10 Jahren die Münch¬
ner Sezession Zügels 60 . Geburtstag durch eine »große
Winterausstellung feierte, bekam man nicht weniger als
135 Bilder und fast 40 Handzeichnunaen Zügels zu
sehen , und die Schönheit dc!r letzteren fesselte nicht weniger
als der Glanz der Zügelschen Malerei . Ein Iaht : lang
wirkte Heinrich Zügel an der Kunstschule in Karlsruhe,
dann NUrde er — 1895 — als Kehrer an die Münchener
Akademie berufen und gründete hier eine Klasse für
Tiermqlerei , wobei er , sobald es die Jahreszeit er¬
laubte , mit seinen Schülern aufs Land hinauszog , wo
die Tiere im Freien studiert wurden.

Eigentümlicher Unfall in einem Postauto. Während der Fahrt
ves Pvstkraftwagens von Lehnin nach Brandenburg wurde das
Ausgussrohr schadhaft, wodurch 10 Fahrgäste ohnmächtig wurden.

Hinrichtung . Die wegen Raubmord » zum Tode verurteilten
Geschwister Hedwig und Berta Pusdroivski wurde» am

Okrobee m Danzig hingerichtrt. . _ _

Sachsen -Weimar) anzukaufen und dort ein Erholungsheim sh
deutsche Kriegswaisen einzurlchten. Da» Hein

soll jährlich etwa 1200 Kinder aufnehmen . . ,
Millimendtebstahl. Der wegen Veruntreuungen bei der Frank,
ater Filiale der Pfälzer Bank verhaftete Angestellte Hetz ne 1

k!" vollerSeMdnis abgelegt . Die veruntreute Summ»
"läuft sich nach bishermen Feststellungen auf 4 bis 5 Milliv

L 'b der als Mittäters Betracht kommende Kaufmann Ftz,Schar old is, mit « OOOMark in« Ausland geflüchtet. ,



§ vo » Do« valttfchm Mä iy rrn. Heber d !e vl»!ige
Chrifterversolgung , die i « Frühjahr 19 ! 9 über daS Balte «'
laud «nd seire evarg. Bewohner zusammen mit d r Bolsche-
wike » herrschaft herei, brach , wird j ' tzt « ährres bekannt. Der
Religionsunterricht in den Sbule« werde verboten , die
Kirchen z» kommnsist sch n V-rsa« m nagen bruützO bei
denn vo» den Kanzel, h rab bluüürstige «,d gottrstäster»
liche Reden gebalt « wnrderr . Da aber trotz aller Verhöh-
«n«g«n n»d Bedrohnige« die Gemeinden tre« an ihrem
Glanbm festhielten n« d die Knchen beim sonntägliche»
Gottesdienst bis znm letzten Platz füllte -, wurden dir
Pfarrer der Reihe nach verhaftet »nd j der Gottesdienst
verboten. U ter den 4000 Mensche», die damals in dir
Gefängnisse Rigas geschleppt wnrden , waren fast alle Pfarrer
des Landes . I « 5 Monaten wurd n allein in Riga 3654
Todesurteile vollstrrckt ; viele andere Gefangene erlagen
de« Flecktyphus «nd dem Hnnger . Der Pfarrer von
Wesenberg starb mit 300 seiner Gemetedegtteder dr« Mär-
tyrertod ; das R ttnngSangebot seims Wächters , der einst
vo« ihm korfi mieet worden war, schlng er ans. Als er
a«f dem Rtchiplatz anstimmte . Ladt mich gehen, daß ich
Jesn« möge sehe« ' m d seine Gemeinde « iteinstimmte, da
zögerten die Len e an den Maschinengcw hren, ftldst ergriff »,
einige Angesblicke, ans die tapfere H ld - nschar zn schießen.
Bo « einem arideres Pfarrer wnrde verlangt, daß er eine
Erklärung »nterschreibe : Alles , was er b sh r gelehrt
habe, sei erlösen. Aber er zerriß das Papier »nd warf eS
den Lolschewk :« vor die Füße. Da «it wer anch sein
Schicksal besiegelt. EZ ist eine Ehreepfl cht de» Eoangeli
sche» Deutschlands für die Waise « der baltischen Mä . ihrer»
z» sorge». Gaben für die »Baltenwaisenhilse ' sende « au
an D . L . Schneller , Köln am Rh . Postscheck Conto 6374.

Handel «nd Verkehr.
Renningen OA. Leonberg , 21 . Okt. (Auch! ein

Glücks herb st . ) Die Hopfenproduzenten in hiesigenGemeinde haben in diesem Jahr etwa 1i/s Millionenvrar? für Hopsen erlöst. Einzelne Produzenten nahmen
W- Du 50000 Mark an Hopfen ein. ^

Letzte Rachrkchte».
WTB. Veeli«, 22 Olt. Wie die Blätter an? Wie«

melde« , find die dni Rumpler F « zenzr, mit denen die
erste Fl»gze «gverbnd«ng München—Wie» a»fgevo «men
werde» sollte, «ach ihrer Laadung in Wien vo» der Entente
kommisfion bischlagnahmt worden mit der Begrü»d«ng, daß
la»t FrtedenSvertrag Flüge in Oesterreich vo» der Geneh
« ignng der Eeteute- Aofstch sbehöcde abhä -g 'g seien «nd

daß von der Ententekommissso» in Dentschland keine M !t-
triln ->g d S FlnzS t, Wie , eingelan ê« sei.

WTB . Verl« , 22 . Okt. I » Ludw !«rhasea find i»
den letzten Tagen ra Herr « taasmd Ar- «ile < auf dir
psä 'z jchrs Dörfer htnautgezog«», u« die Kartoffttpwts«
, ,wattsa« - < a- z»s tzr«. Ir Oggersheim wird:« Scheu¬
nen erbrochen « ,d die Ka tr,ffrlöonä!e geranvt.

WTB. B-Ut», 22 . Okc . Wie die . Deutsche « Lg.
Zeitung" a«S Frankfurt a . M . meldet, kann der V .rsuch
der sranz . Verwalt« g > in den - es tztm Ge - irt -a de«
seanzöstjche » Sp -ach »»tt««icht einznführe,, als endgültig
gejche tert angesehen werden. An zahlreichen Orten mußte
der Unterricht wegen mangels an BeteU gnng eingestellt
wrrd :s.

WTB . vnkares », 22 Okt. Die Hek-e« ««- Lolomotlv-
fühle» find wgn Lohnfocderusgen t« de « Anrfinsd s« .
leere«. Der KriegSmintster hat die Etn - einsn -rs aller
»och tm wehrpfl chtigen Atter stehenden Anfstä -rdtgen angr-
ortnet «nd droht mit kciegSrechtltcher Versolgnüg wegen
Desertion für de , Fall der Nichtbefolgnng der Er«ber »f,uz.

WLB . Tle» 1st i, 22 . Okc . (HrvaS ) Bei e ner b«rch
Usvorstchtigkttt lt » e» Ranchers herbetgrführlen Explostou
tv den Kohlengrube » von Ttan Tschang wnrden 422 K«U»
getütet.

WTB . Kop»« ha«e«, 22 . Okt. Im Lasse der Budget-
debatle tm - 8»rschr» Fa k thng ergriff grstrr« - ar - ««rsHs
Folkttht «g« tt,lt, - P -stoe Schmidt Wodder z «m erste«
Mal das Wort. Er führte »vier allgeme .ner Anfmerk.
samkeit ans , er stehe im dänischen Folkethisg atS Vertreter
eines fremden Volk - S, das gegen seinen Wille« ««ter die
dänische Staatshoheit g 'komPe , sei . Ec sord ue volle
Gleichberechtigung und volle Krlturfteiheit für die Dentschm
in NordschlrSwig . Er erklärte, seine Landsl nte würden die
Hoffam g ans Grenzbericht'gnng nach Nordm niemals aus-
gebkn . Ande - erseitS wünsche er mit Len Läse« in Friesen
und Verträglichkeit z» l - ben . Deutsche «sd Däne» « üßtm
zukünftig in Nordschleswig auf gleicher Stufe stehen. Dann
würde» gegenseitiges Verständnis und gegenseitige Achtung
nicht ansbleibe » . Pastor Schmidt b , dauerte, daß die deutsche
nationale Mnderheit ans dem Gebiete der Kirche und
Schnlr mit den Dänen noch nicht gleichgestellt sei.

WTB PsriS, 22 . Okt . (tzavas .) Nach einer vo»
de« Abendblätter « veröffe . tltchtrn Meldung ans Konstami
nopel soll der Delegierte der Sowjets von Jwa « ei» Ulti-
m«rt«m a« die armenisch « R «ierung gerichtet haben.
Er verlange vo .' alle « das VersügnngSrrcht über die Eisen-
bahne« z«m TranSpo . t kemalistischer «nd russtfch r Truppen,
ferner die Aufkündigung des Fciedensvertrags von Scvres
und eive ne«e F,stleg«»g der armeuischea Grenze im Ein-
ve ständnis mit Rußland. Die armenische Regierung habe
dieses Angebot abgelehet.

WTB . Lo« - o», 22. Okt. Die Konferenz der Eis««
- ahoer hat beschlasse », am Sourttag «m Mitternacht t«

den Streik z « trete», wenn sicht vorher dte Berha»dl««grn
zwischen der Regierung «ad de« Bergarbeiters wieder auf.
glommen werde«.

WTB . Part», 21 . Okt . Nach einer Privatmeldnng i
der . Journal deS Dcbats ' ank Lo rd < H von hexte Nach , i
mittag 3 Uhr hat sich dte Str« tk .ag« plötzitch oerschä ft.
Dte « elegierten der Trade Union hätte« der Regierung er-
ktäct, wen« sie isserhatb 24 Stunden die Forderungr « der
Bergleute nicht befriedige, werde der Generalstreik sämtlicher f
Korporationen erklärt.

WTB . Köu !DK - er- , 21 . Oktbr . In der vergangen ,
Nacht eittstaad in einer am Hmmarkt gelegene« Ä«tozaragt i
em große» Feuer , ber dem 30—3; Kmflroa - «» verstch^r
wUtde«, da .unter vier Ktks .wage« der hier befindliche!,
Eüleulrkomm .fston. Der Schaden wird auf vier bis fünf
Millionen geschätzt.

WTB . Duuz «D, 21 . Okt. Nach ernem Telegramm des
Sondervertchtnstattrrs der »Dauz-ger Neueste« Nachrtchtr »'
tu Paris soll die Uniekzetchnung der Ko»oe»lW« zw sche«
Po »«v ««- Dauz .D am Sonnabend Nachmittag erfolgen.
Im Anschluß daran soll dir Proklamation Danzigs at»
Fakte Stadl erfolgen . Durch die Erklärung würde« mit
be« Augenblick der Uaterzrlchsnag Danzig seine Rechte ge-
gebe« «ab diese Rechte i« Kraft gesetzt . Dir Proklamation
werde demnach in Paris erfolge ». Sie solle durch Jaks
Eambo « vollzogen werden. Str Reginald Lower -werde
weder die Proklamation vollziehen , «och «ach Danzig kom¬
me« , um setnr« Posten etue « neuen Oderkomm .ffar zu üoer-
gebe ». A» de« j .tztge» En wurs der Danztger Vrrfaffeug
lollen noch etuige Ae»derungea voig .nomme« wrrdea, « . a.
soll daS Wort „ Ha»sesta0t" tu W . gfall kommen.

MretMKtzitche» WetLev.
Der Luftwirbel rückt »äher. Am Samstag und Soan.

tag ist b« zunehmender Bebrckueg «ad eeuegea Nrederschlä '
gen «was « ttdeles Wetter z« erwarte« .

Für dir Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck uad oer W . Riek^ 'sche-i Brchocuckec- i, « ttensteig.

wer sich m kurzer «na Sderrichtlichet' llletre
Sder air wichtigen Lreignirre n«a psiitischen vsrgänge
srientiere« wili, derteiir «na irre air tSgiich errchrinenür
, »a asvei viiiige Leit«ng

Mus öen Wannen.
»rrtriinngen nehmen alle ?oftanftalten «na Postboten,

fowie Sie -lgentrn «na Harträger «nserer Leitung entgegen.

«?»
FreieMaler-u. Gipserinnung

des Bezirks Nagold.
Am Vountag de» L4. Oktober ISL0 , nachm. 2

Uhr findet im Gasth. z . Anker t» Nagold die diesjährige

statt.
Generalversammlung

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorsitzenden,
2 . Kassenbericht,
3 . Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.
Der Vorsitzende.

Alle Modezeitungen
«nd Zeitschriften

sind zu beziehen durch die

W. Mtt 'weV>lWMN
« ll -ast-ig.

^ ukZftzpaül!
Im Löwen - Saal Nagold.
gastiert am Sonntag , 24 ds. , «ach« . 2 .80 Uhr I
«ad abeadS 7 .8« Uhr das weltbekannte *

Prof. Mkkty'
r MfiW'T-eot« r

und werden folgende Originale hervorgehoben:
vir. povertv'z Illurionr Lsuver.Airt
M Znieiira orient . Sraanirenirunrt „
k kovertv, Ser verte Seutrche Meiner-

telepatd u. heilreßer
M . Zchmierenpinrei alr Maier-Original.

Keine Enttäuschungen, nur Sehenswürdiges.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

kurlerrbanr , Rest . z. Löwe«, Nagold.
Die Direktion.

i

«ltrnsteig.

Schlacht-
meffer

spez . zumKrantsnSmache»
sowie

Küchenmeffer
empfiehlt

Ir . Roller , Messerschmied.
» Ue«steig.

Eine neue sehr solide

Hl> belbi> »k
2V0 vm, mit Eisenspindsln
u. eis. Zangenführung hat
billigst zu verkaufen
Lorenz Liizjr .,r« , «°

Bettzeug
Schurzzeug
HeOeoWMe
HMW. TO

empfiehlt zu günstigen Preisen

Sans8eInMt.
«ltessteig

Eine schöne Auswahl

Thermos -
Ilafche«

bewährtes Jabrlkat
zur Frisch- «. Warmhaltung
von Speise » « . Getränke«
hält bestens empfohlen

L W. Lütz Ms.
Friß Biihler jr.

ökrsit8el>3tt8 '
Vikll8t

am näek8len LomiiaZ
vr . Rick. VoZei

de!w
rslskou Xr. 12.

Altensteig.

Marke Ethel
frisch eingetroffen

bei

Chk. VurgW jr.
Krankenweine

Malaga
Csgnae

empfiehlt

-i- »Mos 41.

» kaukl man
nur beim

Rackmann
^ 8M«is«rei
^ k«i>» rt>ireii

^t .stoliei '.MeHerichmieä

Weftordeae:
Calw : Johanna Köhler Ww.

geb . Roller, 73 I . alt.

Größere Posten «ruabgeläsgtes

Spreifelholz
hatabzugeben

Sr. Erhsrd, SliKWmdiirs
Station Nagold.

Ein paar junge starke
Hofstett.

setzt dem Verkauf aus
Zugochsen

Roller , z. ^Krone-.

von

Drnokardvttsn
ball alvh dal niAasllslsr üsillsuaag

dsslsas smpkoklva
ckie

V. üibtkr 'lledk Lllellärlletkröi
lud. L. Lsatz

— Altenoleig. —

Altenstetg

I MemSgele
mit 3 Ztr. Tragkraft hat zuverkaufen

Ehr . Seeger
Fetthandlung , b . Schatten.

Versand-
Schachteln

empfiehlt die
W .Rieker'scheBuchhdlg.
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